Anfang und Ende – Predigt am 20. August 06 in der Gemeinde Köpenick, anlässlich der Bibelunterrichtsentlassung

Anfang und Ende

Ich habe überlegt, welches Thema wäre passend zur Bibelunterrichtsentlassung, man kann ja über Segenswünsche die in der Bibel enthalten sind etwas sagen und sie den Entlassenen mit auf dem Weg geben,...

„Anfang und Ende“ war dann der Impuls den ich hatte, den ich für treffender gehalten habe, denn dieser Gedanke betrifft nicht nur euch, die ihr aus dem Bibelunterricht entlassen werdet, sondern uns alle auf irgendeine Art und Weise.

Anfang und Ende! Zwei Dinge, die einander bedingen!

Geboren werden und Sterben

Anpfiff der WM/ des Spiels und Abpfiff

Suchen und Finden/ nicht Finden

Jahresanfang und Ende

Bier voll und Bier leer

Mein Zivi ging zu Ende, damit begann jetzt eine zweimonatige Pause und dann beginnt mein Studium, was auch dann wieder ein Ende finden wird

Etc, etc,...

Ein neuer Job

Man heiratet

Ein Kind wird geboren

Schulwechsel

Studiumbeginn

Ein vertrauter Mensch stirbt

Man wird krank

Man kann es endlos weiterführen und übertragen in die verschiedensten Lebensbereiche

(... und es  ist wunderbar übertragbar auf das, was wir in unserer Beziehung mit Gott erleben und dem Leben, was wir mit ihm gestalten können!)

Ich habe mich gefragt, wie oft gehen wir damit in dem Sinne um, wie es die Bibel hier beschreibt! 

Offenbarung 22:13  Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte.
Gott hat zuerst hier unten das Licht angeschaltet und er wird als letzter von hier gehen und bekanntlich macht ja der Letzte auch das Licht aus! 

Gott ist der Anfang und das Ende!

Ich möchte an diesem Punkt auf drei Fehlhaltungen eingehen, die wir alle auf irgendeine Art und Weise bei uns wiederfinden...

Was ich mit Fehlhaltungen meine ist:

Momente wo wir eigenmächtig handeln, Initiative ergreifen, obwohl wir eigentlich Gott fragen sollten!

1. Fehlhaltung: Das mangelnde Bewusstsein, dass Gott, Gott ist!

Hauskreis Beispiel: 

Ich kenne von mir, dass ich mir manchmal zu wenig dessen bewusst bin, dass er die Fäden in der Hand hat und nicht ich, er das A und O ist und nicht ich! Gott hat einen absoluten Anspruch auf unser Leben, wir sind vom Thron gestiegen und haben Gott rauf gelassen,

Ich bin mir oft dessen zu wenig bewusst, wenn ich denke, wenn ich handle, wenn ich vor Herausforderungen stehe, Tiefen und Höhen habe oder aber auch einfach, wenn ich spazieren gehe und die Natur anschauen darf!

(Pause)

2. Fehlhaltungen folgt aus der 1. Neigung: Ich bestimme Anfang und Ende, ich bin Gott in meiner Welt! 

Da gibt es Dinge, die begeistern uns, 

die müssen wir sofort haben

da gibt es jm. der strengt mich an und geht meiner Meinung nach auf absoluten Irrwegen und ich muss ihm prompt das natürlich sagen, auf welch unheiligen Wegen er sich rumtreibt – natürlich alles in Nächstenliebe

Aber war es recht in dem Moment? 

Oder wäre eine Ermutigung oder ein lieber Hinweise vielleicht ausreichend gewesen?

Ich ertappe mich dabei des Öfteren, dass ich Anfänge machen möchte an Stellen, wo ich warten soll - ich bin ungeduldig 

Und ich erlebe dass ich zögere an Stellen, wo ich schon längst in der Spur sein sollte, ich habe Angst oder bin mir unsicher

Genauso auch andersherum, wir wissen, dass ein Ende dran wäre, aber unser Stolz, unser Eigenwille oder vielleicht unser, ich nenne es mal pseudogeistliches Ohr, was viel mehr manchmal ein Ich-wünsch-mir-das-aber-ohr ist, 

(Pause)

es hält uns auf, das zu tun, was Gott wirklich in unser Herz hineinreden will und lässt uns den größeren Zusammenhang übersehen, dass Gott Anfänger und Vollender ist und nicht ich! 

Dass es um sein Reich geht, was gebaut werden soll und nicht um mein kleines Reich!

(Pause)

3. Fehlhaltungen: Ich will es allein packen

Da hat man einen Impuls/ eine Idee/ einen Ruf von Gott in etwas hinein und man läuft sogleich begeistert los, meint mit Gottes Zuspruch unterwegs zu sein und übersieht, dass wir ihn bei der Abfahrt, beim Anfang haben stehen lassen!

Psa 119:105  

Dein Wort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. 

Jm. Aus Gem. meinte mal, nicht umsonst steht dort Leuchte und nicht Scheinwerfer! Eine Leuchte zeigt den nächsten Schritt und nicht den nächsten Kilometer...

Wüssten wir immer das Ziel einer Sache, dann wären wir versucht, ohne Gott loszurennen, nämlich auf anderen Wegen, d.h. dass es gut ist, manchmal nur ein „Gehe los!“, von Gott zu haben und nicht ein „Das ist das Ziel!“

(Pause)

Je mehr du den Willen Gottes tust, desto besser wirst du den Willen Gottes erkennen. 
Das sagte einmal Corrie ten Boom (nochmal wiederholen)

Im Prinzip sagt sie damit aus, geh den ersten Schritt und der nächste wird dir gezeigt werden!

Schritt für Schritt mit Jesus!

Fällt uns schwer ( nötigt uns an Gott dran zu bleiben

( bei manchen genau umgekehrt!)

Was hat das jetzt mit Anfang und Ende zu tun?

Die Antwort liegt nahe, es geht in unserem Leben um mehr als nur um einen schönen Anfang, sondern auch um ein Leben, welches vom Heiligen Geist geleitet und mit ihm gestaltet war und um ein Ende, wo wir uns dafür zu verantworten haben, was wir getan haben, aber durch den Glauben an Jesus Christus das ewige Leben trotzdem empfangen werden!

Schluss:

Die Frage zum Schluss ist nun, welche Neigungen sind bei mir Realität und was kann ich dagegen tun?

Fragen zum überprüfen wären

Vertraue ich Gott auch an den Stellen, wo es für mich tatsächlich eng wird, wo eine Entscheidung drängt, wo Termindruck herrscht, wo es zu Hause Spannungen gibt etc.

Ist es mir bewusst, dass ich die Dinge nicht alleine packen muss/ kann, auf der Arbeit, in der Familie, in der Gemeinde, in Freundschaften, sondern dass Jesus unser treuer Freund ist

Wo übernehme ich Gottes Aufgaben, die gar nicht meine sind???

Das ganze etwas provokanter und kompakter formuliert und  ich will das auch so mit in die nächste Woche geben, in all die alltäglichen Situationen hinein:

Die Frage....

Wo spiele ich Gott, wo lasse ich Gott nicht Gott sein, in meiner kleinen Welt???

GEBET 
Friede sei mit euch!

(Lukasevangelium 24:36)
